Bericht Arbeitsgruppe Abend- und Wochenendeinsätze, sowie tagsüber selbst etwas aufbauen.

In dieser Gruppe waren viele interessierte Leute. Liselotte Müller-Meissner hat am Anfang geschildert, was für Erfahrungen sie im Durchgangszentrum in Hinteregg gemacht und warum sie ein eigenes Deutschkafi und Deutschunterricht ausserhalb des Zentrums aufgebaut hat. Dazu ein sehr farbiger und informativer Bericht weiter unten. Es tauchten dann viele Fragen auf: Muss man die Zentrumsleitung informieren, wenn man etwas anbieten will? Wie läuft die Zusammenarbeit? Welche Tage und Zeiten sind geeignet für Deutsch, etc.? Es hat sich gezeigt, dass in den grösseren Städten (Zürich und Winterthur) dank der AOZ schon ein recht gutes Angebot besteht und die Leute vor allem in den übrigen Gemeinden keine Beschäftigung haben. Bei den Deutschkursen, welche das Solinetz in der Stadt Zürich anbietet, kommen die meisten Asylsuchenden von ausserhalb, zum Teil von entfernten Gegenden des Kantons. Das heisst: In der Stadt muss gar nicht mehr so viel gemacht werden. Wichtiger ist, dass man aufs Land geht, zu den Leuten. Auch deshalb, weil Männer viel häufiger ins Deutsch kommen und die Frauen zuhause bei den Kindern bleiben. Das Interesse Deutsch zu lernen ist aber durchaus da. Frauen brauchen evtl. eigene Kurse nur für Frauen und Angebote, die möglichst nahe von den Kindern und dem Zuhause ist. Eine Möglichkeit ist auch, Frauen in ihrer Wohnung zu unterrichten, was auch bereits erfolgreich gemacht wird. Wir haben uns dann in der Gruppe noch ausgetauscht über schon bestehende Ideen. Da kamen beispielsweise ein Programm von Rosetta Stones, um selbst auf dem Handy Deutsch zu lernen (wie finanzieren?), backen mit Frauen für einen Brunch, Regionalgruppe in Regensdorf, etc. zusammen. Da die Zeit knapp war, konnten wir nicht jede Person einzeln anhören, was sehr schade war… Wir hoffen nun, dass möglichst viele Menschen ihre Idee nun selbständig umsetzen und den Mut haben einfach einmal irgendwo anzufangen und etwas auszuprobieren. Es braucht manchmal Geduld und Durchsetzungsvermögen. Der Wille ist aber das Wichtigste! Ich habe eine Art Anleitung erarbeitet, die Ihnen die Arbeit erleichtern soll. 
Alexandra Müller

Das ist die Gelegenheit für Stadtzürcher/innen: Raum am Dienstagabend in der Kirche Enge für das Solinetz! 

Die Kirche Reformierten Kirche Enge wird dem Solinetz ab Januar am Dienstagabend ein Raum zur Verfügung gestellt für Deutschunterricht oder anderes. Ideal für eine Gruppe von 14 – 16 Personen). Das ist die Gelegenheit! Wer möchte es anpacken und in diesem Raum selbst etwas aufbauen? 

Um den Raum anzuschauen und Genaueres zu besprechen, kann die Sozialdiakonin Heidi Stäheli folgende Termine und Zeiten für eine Besichtigung und ein Treffen anbieten: 1. Dez. oder 8. Dez. ab 14 Uhr bis 20 Uhr abends, Freitag 4. Dez. ab 15:30 Uhr. Bitte geben Sie Bescheid bis am 25. November, wenn Sie interessiert sind.


Neue Arbeitsgruppe im Wydäckerring 

Eine junge Frau ist übrigens zurzeit daran, etwas für Familien mit Kindern (Basteln, Malen, Spielen) im Wydäckerring (in der Nähe des Triemli) aufzubauen. Wenn Sie mithelfen möchten, melden Sie sich bei Livia Enderli: liviaenderli@hotmail.com. 
Regionalgruppe in Regensdorf und Umgebung
Eine junge Frau aus der Umgebung möchte dort etwas aufbauen und sucht Helfer und Helferinnen, sowie Koordinator/innen. Wenn Sie beispielsweise aus den Adlikon bei Regensdorf, Affoltern kommen oder evtl. auch aus  Oerlikon und Seebach, Rümlang, Kloten, Dielsdorf, Oberweningen, Niederweningen, Buchs und Otelfingen, dann melden Sie sich bei Nicole Haiderer: nicole.haiderer@hotmail.com. Dietikon und Schlieren sind jetzt auch nicht so weit weg, wenn man ein Auto hat. Je nach dem, wie man unterwegs ist.
